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« Ur . 96 Elsfleth , Donnerstag , den 15. August 1985

W W leWet i» Re UM
Der deutsche Bergbau ist von den politischen Ereignissen

«bmso hart getroffen worden , wie er unter den Struktur -
« änderungen der Weltwirtschaft gelitten hat . Man braucht
m an den Ruhrkampf zu erinnern und an die Zerreißung
vberschlesiens zu denken , um die ungeheuren Erschütterun¬
gen vor Augen zu haben , denen der deutsche Bergbau , einst
« blühende und krisenfeste Industrie , unterworfen war .
Whrend des Krieges und nach ihm sind alte Handelsbezie¬
hungen verlorengegangen und sind in vielen Ländern neue
Bergwerke eröffnet worden . Die Weltwirtschaftskrise führte
p sinkendem Absatz des wichtigen Urproduktes , der Kohle ,

A Whrend auf der anderen Seite die Ueberproduktion sich in
gewaltigen Lagern anhäufte .

Daraus ist eine Notlage des Bergmannsstandes hervor -
Mfen worden , die auch durch alle Bemühungen des Staa¬
tes und der Wirtschaft nicht überwunden werden konnte ,
ker heute durch die deutschen Kohlenreviere fährt — mag
erin das Wurmbecken bei Aachen kommen , die Verhältnisse
m Rheinisch - Westfälischen Kohlenbecken an der Ruhr studie -

nij m, die Kohlenreviere von Zwickau , Oelsnitz , Petschapel in
Sachsen und das Waldenburger oder oberschlesische Kohlen -
Met bereisen — immer wird er in den Bergarbeiterfami -
m die verheerenden Folgen jener hinter uns liegenden
ilihre beobachten können , Jahre , in denen die Kräfte von

. Knnern und Frauen verbraucht wurden in einem Maße ,
daßes besonderer Anstrengung bedarf , um diese Kräfte wie -
derneu zu schaffen , sie zu wecken und zu fördern . Und das"

gerade bei unseren in schwerster körperlicher Anstren -
>g fern vom göttlichen Licht des Tages arbeitenden Berg -

En keine leichte Aufgabe .
Die Folge der wirtschaftlichen Lage im Bergbau war

i>r viele der dort beschäftigten Arbeiter die Zunahme der
g Feierschichten . Wenn ein Bergmann im Monat nur 16

i« Schichten verfahren kann , so muß sein Einkommen unter
A Grenze des Existenzminimums sinken . Das ist für
'men Arbeiter , der einen gefährlichen aber wichtigen Beruf
Wübt, schwer und bitter . Die Lage verschlimmert sich noch ,

2 «nn eine zahlreiche Familie vorhanden ist , was in den
«rgbaugebieten erfreulicherweise häufig der Fall ist . Es
A auch Zechen , bei denen die Zahl der Feierschichten ge -
Dr ist, sei es , daß sie über eine Kohlenqualität verfügen ,
^ stärker gefragt ist , sei es , daß diese Zechen an eigenen
« rieben , Walzwerken usw . einen zusätzlichen Absatz fin -

^ Die Entwicklung der Technik , die Ausdehnung des
Munkohlenbergbaues und die Verwertung der Wasser -
Me („weiße Kohle " ) werden die Lage des Steinkohlenberg -
Es weiterhin nachteilig beeinflussen . Die Aussichten für
^ in ihm beschäftigten Arbeiter , aus einer Zeit knappen
« dienstes und wachsender Schulden herauszukommen , sind

gering .
Der Führer und Reichskanzler hat diese Notlage er -

M und hat die Anordnung zu Maßnahmen getroffen ,"
dazu bestimmt sind , den Bergarbeitern eine wirksame

^
e zu verschaffen . Zunächst handelt es sich um einen

^ gleich der Feierschichten für die Bergarbeiter , die in -
, Mall , der Bergbetriebe erfolgen muß . Auf jeder Zeche
j Wn mindestens 21 bis 22 Vollschichten im Monat ver -

Mn werden . Dadurch tritt für die Bergleute , oder doch
N . größten Teil von ihnen , eine Lohnsteigerung ein .
« chzeitig setzt eine großzügige Hilfsaktion der NS .- Volks -

Wsahrt ein .
'

Ihre Durchführung wird von dem zuständi -
§ Dberpräsidenten , der Deutschen Arbeitsfront und der

gewährleistet . Der Kerngedanke beruht darin , daß
^ Bergarbeiter , die durch Feierschichten gelitten haben ,
^ -Gutscheine erhalten . Diese gelten für den Einkauf

* A Bekleidung , Wäsche und Haushaltungsgegenständen und" "" Unverkürzt in Zahlung zu nehmen . Es liegt nahe , daß
auch dem Gewerbe in den betreffenden Jndustriege -

"en eine wirksame Belebung zuteil wird .
llm die Durchführung des Planes so rasch wie möglich

»Wern , erfolgt die Ausgabe der Gutscheine durch den
Migeber , also die Zechen . Ueber die Höhe der Wert -
« ne geben die Richtlinien der Oberpräsidenten für die
Mnsn Bergbaureviere die nötigen Anweisungen . Sie

dabei auch die Wohnverhältnisse , die Freischichten ,
Tamilienzahl und die sonstigen sozialen Verhältnisse be¬

rechtigen . Für arbeitslose Bergleute erfolgt die Unter -
»Mbg durch erhöhte Leistungen des Winrerhilfswerks .

chan sieht , handelt es sich hier um eine große Aktion zum
" Ich der Härten , die nichts mit landläufiger Wohlfahrts -

it zu tun haben soll , sondern die vom nationalsozialr -
Gedanken erfüllt ist , keinen notleidenden Volksgenos -

seinen Sorgen allein zu lassen , ihm vielmehr die
Î ^chmheit des ganzen Volkes durch die Tat zu be -

Industriestaaten sind gezwungen , mit dem Koh -
üstEeni in der einen oder anderen Weise sich auseman -

^Mtzen . Einige von ihnen wie Italien und Japan lei -

Kohlenmangel und versuchen , sich dafür anderwer -

U- ^ biete mit Kohlenvorkommen zu sichern . England ,
Ma und Deutschland , aber auch Polen und Frankreich
ff eine große Ueberproduktion und suchen diese mög -

EM verwerten . Deutschland darf aber für sich in An -
M nehmen , daß es nicht gewillt ist , unter solchen Schwie¬

len die Männer leiden zu lassen , die im tiefen Schacht

die „schwarzen Diamanten "
fördern . Die NS .-Volkswohl -

fahrt , als die berufene Treuhänderin der Hilfsbereitschaft ,
hat hier eine schöne Aufgabe übernommen . Sie hat auf die
zur Verteilung gelangenden Gutscheine einen Leitfpruch ge¬
setzt. der gleichzeitig ein Programm ist :

„Hilfe ward Dir aus Opfern des schaffenden Volkes !
Nimm sie mit Stolz entgegen als Bekenntnis zur Volks¬
gemeinschaft — gib sie dem Volke zurück zu Deinem Nutzen
und dem der Dir anvertrauten Familie ! "

„Parteitag der Freiheit"
Die große Heerschau der Partei .

Die Nationalsozialistische Parteikorrespondenz teiir mit :
»Gab der Führer dem Reichsparkeikag im Jahre 1934

das Geleitwort : Triumph des Willens , so lautet das dies¬
jährige Geleitwort : Parteitag der Freiheit .

Am 16 . März 1935 gab der Führer Adolf Hitler dem
deutschen Volke seine Wehrfreiheit wieder . Dieses große Ge¬
schehen bringt Professor Klein , München , in der diesjähri¬
gen Plakette des Reichsparteitages zum Ausdruck , indem er
unter dem Hoheitszeichen der Nationalsozialistischen Deut¬
schen Arbeiterpartei den Führer mit seinen Soldaten zeigt .
Stolz und trotzig stehen sie ihm zur Seite als die beiden
starken Säulen des nationalsozialistischen Deutschlands . Die
Partei als Träger der politischen Macht und der Soldat im
Stahlhelm als Waffenträger der Nation . So bringt die
Plakette zum Ausdruck , daß Adolf Hitler Deutschland ist und
Deutschland Adolf Hitler .

"

Im Rahmen des diesjährigen Reichspartestages findet
am So abend , den 14 . September , ein großes Volksfest
auf sämtlichen Plätzen des Stadions in Nürnberg statt . Das
Volksfest wird durch Fanfarensignale und Sprechchöre er¬
öffnet , die Werkscharen der Deutschen Arbeitsfront treten
mit 3000 Mann in Erscheinung . Dann werden auf der
Kampfbahn des Stadions große Sportveranstaltungen , bei
denen viele Hunderte von Sportlern im Wettstreit stehen ,
vorgeführt werden . Man wird auch Sonderübungen sehen ,
außerdem die aus dem Reichswettkampf siegreich hervor¬
gegangenen Ehrenstürme der SA . Im Mittlepunkt des gan -
en Geschehens soll jedoch das Fußballspiel zwischen dem
eutschen Fußballmeister Schalke 04 gegen eine kombinierte

Mannschaft Nürnberg - Fürth stehen . Bei dem Volksfest wer¬
den 25 Kapellen , die besten Musikzüge und besten Orchester
Deutschlands aufspielen . Das Presse - und Propagandaamt
der DAF . Berlin kommt mit 23 Tonfilmwagen und vier
großen Tonfilmwagen mit Küchenbetrieb nach Nürnberg .
Es soll im festlichen Rahmen hierbei auch die Uraufführung
des Filmes von der ersten KdF .- Madeira - Fahrt stattfinden .
Schließlich wird ein Feuerwerk von gigantischem Ausmaß
den Abend beschließen .

Zum Reichsparteitag vom 10 . bis 16 . September kann ,
wie ein Runderlaß des Reichsinnenministeriums an alle
obersten Reichsbehörden , Reichsstatthalter , preußischen Be¬
hörden usw . besagt , den Beamten , Behördenangestellten und
- arbeitern , die Nachweisen , daß sie auf Veranlassung oder
mit Billigung der NSDAP , am Parteitag teilnehmen , der
erforderliche Urlaub ohne Anrechnung auf den Erholungs¬
urlaub und mit Fortzahlung der Gehalts - und Lohnbezüge
erteilt werden , soweit dienstliche Belange nicht entgegen¬
stehen . Die Gemeinden , Gemeindeverbände und sonstigen
Körperschaften des öffentlichen Rechts sind ersucht worden ,
entsprechende Anordnungen zu erlassen . Eine Erstattung
von Kosten aus der Reichskasse kommt nicht in Frage .

Begräbnis Kr SA-Mann aerweigert
Nordhausen , 14 . August .

Der Dechank der hiesigen katholischen Gemeinde ,
Hunskiger , hakte für einen katholischen SA . -Mann die christ¬
liche Beerdigung verweigert . Großer Teile der Bevölkerung
bemächtigte sich eine starke Beunruhigung über diese uner -
hörte Herausforderung , zumal derselbe katholische Geistliche
im Februar d . I . einem gemeinen Mörder , der in Nord -
Haufen hingerichtet wurde , die christliche Beerdigung ge¬
währt hakte. Ls kam vor dem katholischen Pfarramt zu
einer Kundgebung , die zur Inschuhhaftnahme des Dechan¬
ten und eines Angestellten des Pfarramtes führte .

AussehenerregeadeBerhastimg
Der Generalskabschef Auffenbergs festgenommen .

Prag , 14 . August .
Wie die „ Prager Abendzeitung

" meldet , wurde in Ma¬
rienbad der 72jährige pensionierte General Rudolf kraus
verhaftet . Ueber die Verhaftung , die mit Zustimmung des
tschechoslowakischen Landesverteidigungminlsteriums erfolgt
ist, verweigern die Behörden jede nähere Auskunft . Der
Verhaftete soll gegen das tschechoslowakische Republikschuh -
geseh verstoßende Aeußerungen getan haben .

General Kraus ist der ehemalige Generalstabschef Auf¬
fenbergs und der Bruder des Siegers aus der Jsonzo -

Durchbruchsschlacht von Karfreit im Jahre 1917 , General
Alfred Kraus . Der Verhaftete lebte seit dem Umsturz zu¬
rückgezogen in Marienbad und widmete sich sozialen Ar¬
beiten und dem Tierschutz.

15 Jahre NSDAB in Rolenheim

Der Mer bei der Men Garde
Rosenheim ( Oberbayern ) , 12 . August .

Die Stadt Rosenheim stand an diesem Wochenende
ganz »m Zeichen des 15jährigen Bestehens der Ortsgruppeder NSDAP . Die ganze Stadt war in ein Flaggenmeerverwandelt . Die Feier erhielt ihre besondere Bedeutung
durch die Teilnahme des Führers , der nach drei Jahrenwieder in den Mauern der Stadt Rosenheim weilte .

Ungeheure Begeisterung umbrandete den Führer aufdem Wege zum Hofbräuhaus , wo die alten Kämpfer der
Bewegung sich versammelt hatten . Unter Heilrufen seiner
Getreuen betrat der Führer den Saal und begrüßte die
alten Kämpfer Rosenheims durch Handschlag . Der Führer
fuhr dann unter dem Jubel der Menschen zum Max -Joseph -
Platz . Die Abordnungen der Formationen der Bewegung
waren auf dem Platz angetreten . Auf der großen , mit
den Hakenkreuzfahnen geschmückten Tribüne hatten die
Fahnenabordnungen Aufstellung genommen . Dann ergriff
der Führer das Wort . Seine Ausführungen wurden immer
wieder von dem Beifall der Zuhörer unterbrochen .

Die Rede des Führers
In seiner Rede rief der Führer die Erinnerung wach

an die Zeit , da er vor 15 Jahren zum ersten Male in dieser
Stadt sprach . 15 Jahre , die heute deutsche Geschichte ge¬worden sind im höchsten und deutschesten Sinne des Wortes ,
erfüllt von einem Kampf , wie er wundersamer um das
Herz und die Seele des deutschen Volkes noch nie geführt
worden ist.

Das Schicksal dieser Ortsgruppe müsse für uns alle eine
Lehre sein . Nichts habe das Schicksal der Alten Garde auch
in dieser Stadt damals geschenkt . Eine kleine Schar gegendie Uebermacht der Zweifler und Spötter ! „Damals stand
einer gegen zehn , und wir sind in diesem Kampf nicht müde
geworden , bis der Erfolg errungen war .

" Heute stehen neun
des gesamten deutschen Volkes gegen einen der kleinen
Zweifler . Wenn wir damals nicht kapituliert haben , dann
werden wir es heute sicherlich nicht tun .

„ Im Kampf haben wir einst das Deutsche Reich er-
»bert , und im Kampf werden wir es erhalten und bewahren .
Oie gegen uns stehen , sollen sich in uns nicht täuschen ! Den
Kampf haben wir noch nie gescheut , früher nicht und heute
nicht . Wenn sie ihn wollen , dann können sie ihn haben !
Wir werden sie niederschmetkern , daß ihnen für die nächsten
14 Jahre Gedanken an eine Fortsetzung dieses Kampfes ver¬
gehen werden !"

In plastischer Weise stellte der Führer gegenüber , was
unsere Gegner in 15 Jahren verwirtschaftet haben , dem ,
was der Nationalsozialismus in 2 '4 Jahren seiner Herrschali
im deutschen Volke aufgebaut hat , und diesen Aufbau schütze
nicht mehr eine feige bürgerliche Welt , sondern ein fana¬
tisches , mannbares , junges deutsches Volk . Unter stürmischer
Zustimmung rief der Führer aus : „Das darf ich denen ,
die glauben , daß sie allein den Segen des Himmels gepachtet
haben , wohl sagen : Vor 15 Jahren hatte ich nichts als
meinen Glauben und Willen . Heute ist die Bewegung die
Bewegung Deutschlands , heute hat sie die deutsche Nation
erobert und gestaltet das Reich . Wäre das möglich gewesen
ohne den Segen des Allmächtigen ? oder wollen etwa die ,
die damals Deutschland ruinierten , behaupten , daß sie den
Segen Gottes gehabt hätten ?

Mit dem Willen der Vorsehung
Was wir sind, sind wir nicht gegen , sondern mit dem

Willen der Vorsehung geworden . And solange wir treu ,
ehrlich und kampfmutig sind, an unser großes Werk glauben
und nicht kapitulieren , werden wir auch weiterhin den Segen
der Vorsehung haben .

Dafür aber , daß diese Tugenden gewahrt bleiben , ist
mit der Alten Garde die junge Garde Gewähr ! Wenn die¬
jenigen , die Deutschland in 15 Jahren ruiniert haben , heute
im Hinblick auf die nationalsozialistischen Aufbauleistungen
glaubten , wieder Morgenluft zu wittern , dann antworte er
ihnen : „Das könnte ihnen so passen , jetzt , wo es wieder
etwas zu verwirtschaften gibt ! "

Niemand mehr kann «ns angreileu
Der Führer rief die schweren Prüfungen der Bewe¬

gung in den letzten 15 Jahren wieder ins Gedächtnis zu¬
rück . „ Und wenn uns auch in Zukunft das Schicksal wieder
prüfen will , so sollen uns solche Hammerschläge der Vor¬
sehung nur erst recht hart und fest machen !" „Und auch
das haben uns die Jahre seit 1918 gelehrt : Wehe dem Volk ,
das nicht bereit ist , seine Freiheit und seine Unabhängigkeit
in seinen eigenen Schutz und Schirm zu nehmen ! Niemand
wird bezweifeln wollen , daß Deutschland seit 21L Jahren
eine andere Stellung in der Welt einnimmt als vorher . Es
gibt kein soziales Glück in einem Staate , dessen Volksge¬
nossen untertan sind einem fremden Willen !

Ich bin der Aeberzeugung , daß niemand in der Welk
unser Reich mehr angreifen kann . Wir wollen den Frie¬
den , wollen aufbanen , überall gibt es bei uns Arbeit ,
Arbeit und wieder Arbeit . So wie wir den Frieden wün¬
schen, so sollten auch die anderen Völker den Frieden



wollen. Wer diesen unseren Frieden stören will, der stößt
aber nicht mehr auf ein Volk von Pazifisten, sondern auf
ein Volk von Männern ! Schon die Talsache , daß dem so
ist, wird mehr znm Frieden beitragen als alles Reden."

Erziehung zur Einheit
Der Führer umriß dann in großen Zügen den Weg

des Nationalsozialismus in die Zukunft . Das Ziel sei , das
einheitliche Bild unseres Volkes immer mehr zu vertiefen
bis zur völligen inneren Geschlossenheit .
„ Wenn wir den heiligen Willen besitzen , unser Volk für
diese Einheit zu erziehen, dann wird nach Jahrzehnten un¬
entwegter Arbeit der Nationalsozialismus als Weltanschau¬
ung das große allgemein verbindende Erlebnis in unserem
Volk sein . Dann wird ein Volk dastehen, das zutiefstinnerst
erfüllt ist von seiner gemeinsamen Aufgabe und Sendung .
Daran glaube ich so unerschütterlich für die Zukunft wie vor
15 Jahren an die heutige Zeit ! Damals habe ich diese Fahne
geschaffen und gesagt, daß sie einmal über ganz Deutschland
flattern wird . 15 Jahre sind vorbei, und über Deutschland
wehen heute unsere Fahnen ! Und heute prophezeie ich
weiter :

In 500 Jahren wird diese Fahne das Herzblatt der
deutschen Ration geworden sein !"

Der Führer schloß : „Sie in Rosenheim sind die zweite
große Ortsgruppe der Partei , der zweite Stützpunkt einer
Idee , die das deutsche Volk immer tragen und halten wird .
Stehen Sie immer zu Ihrer Fahne , nicht nur in guten
Tagen , sondern erst recht in schlechten . Halten Sie die Fahne
besonders fest , wenn der Sturm peitscht und Wolken am
Firmament drohen.

Den Blick nach vorn gerichtet , nehmen Sie die Fahne
in die Hand . So wie Sie 15 Jahre mit dieser Fahne mar¬
schierten , marschieren Sie weiter hinein in die deutsche Zu¬
kunft !"

Tief bewegt und im Innersten ergriffen von den Wor¬
ten des Führers stimmten die Massen das Deutschland- und
das Horst- Wessel -Lied an . Anschließend begab sich der Füh¬
rer in das Flötzinger Löchl und unterhielt sich angeregt mit
den alten Parteigenossen der Ortsgruppe Rosenheim.

Englands fertiger Mn
Londons BorWiige für die Dreierkonferenz

Die englische Delegation für die Dreimächtebesprechun¬
gen hat sich nach Paris begeben. Der Konferenz , die am
Freitag beginnen soll , gehen Beratungen zwischen den Dele-
gationsmitgliedern zur Fühlungnahme voraus. Die eigent¬
liche Dreier-Besprechung wird vor allem in der Form von
Einzelbesprechungen durchgeführt werden. Die dabei er¬
zielten Ergebnisse sollen in einer Schlußsitzung feskgehalten
werden. Aus der englischen Presse ergibt sich , daß Eng¬
land mit einem sorgfältig ausgearbeitekenPlan sowohl hin¬
sichtlich wirtschaftlicher Konzessionen an Italien wie auch
hinsichtlich anderer kolonialer Entschädigungennach Paris
geht.

„Daily Telegraph " glaubt zu wissen, daß Mussolini
unter Umständen bereit sei , sich mit einem „unblutigen "
Sieg zu begnügen . Zu dem Zweck aber müßte Italien seine
wirklichen Ziele und Absichten darlegen , und es müßte
weiter geprüft werden , ob sie erstens vernünftig und zwei¬
tens für Abessinien annehmbar seien. „Daily Telegraph "
glaubt aber , vor unberechtigten Hoffnungen warnen zu
müssen. „Morning Post " weist darauf hin , daß die Absicht
bestehe, Italiens Äusdehnungsbedürfnis durch eine weit¬
gehende Revision des kolonialen Besitzstandes zu befriedi¬
gen.

Die Stzledsoerhandlungen
Das italienisch- abessinische Schiedsgericht wird seine Ar¬

beiten am 16 . August in Paris wiederaufnehmen . Seine
Verhandlungen laufen also mit den englisch - französifch - ita-
lienischen Besprechungen parallel . Die italienische Abord¬
nung für das Schiedsgericht wird am Freitagvormittag
in Paris eintreffen . Sie besteht aus dem italienischen Bot¬
schafter Graf Louis Aldrovandi Marescotti , Staatsrat Mon-
tagna und den Afrikasachverständigen Guarneslechi , Cerulli
und Nessuna. Die abessinische Abordnung umfaßt die glei¬
chen Mitglieder wie in Scheveningsn , nämlich die französi¬
schen Professoren Jeze , Lapradelle und den amerikanischen
Professor Poter . Erste Aufgabe des Schiedsgerichtsaus¬
schusses wird sein , einen neutralen Schiedsrichter zu bestim¬
men. Es bestätigt sich , daß der griechische Gesandte in
Paris . Politis . für diesen Posten ausersehen ist.

OilwdLrrscbtZebuts : l- iiak Türme -Verlag , Halls (Laste ) .

Ein weißes , blondhaariges Kind , das , das Antlitz in
den Armen verborgen , am Boden lag — neben ihm ein
Mann , der bestimmt kein Farbiger war , wenn Sonne und
Witterung seine Züge auch bronzebraun gefärbt haben
mochten.

Dieser Mann winkte wie rasend nach oben und schrie
aufgeregt und halb irrsinnig abwechselnd:

„ 8a1ute , Salute !" , und : „ Nehmen Sie uns auf , landen
Sie , wer Sie auch sein mögen ! Wir sind weiße Gefangene
der Akka !"

Jaan , der Begleiter von Arlest, winkte ebenso rasend
wie Walter Heßling . Doch gleich darauf ging die Maschine
wieder hoch , änderte ihren Kurs und war bald den Blicken
des Prinzen entzogen.

„Wieder eine Enttäuschung !" murmelte er. Dann kam
es wie ein Hauch über seine Lippen :

„ Oh , Mariella !" Und Tränen rannen über seine ge¬
bräunten Wangen . Doch als er sich tief über Jlaro beugte,
um sie zu beruhigen , fand er seine Selbstbeherrschung
wieder . Die beiden schwarzen Zwergmädchen hatten
angstvoll und völlig begriffsstutzig das ganze Erlebnis
mit angesehen . Aber als Giovanni ihnen streng befahl,
bei Todesstrafe nichts von dem Erlebnis zu verraten , ge¬
lobten sie es zitternd .

Achtzehntes Kapitel .
Der eine Schritt vom Wege.

Halb bewußtlos hatte Mariella nach ihrer Freilassung
das Auto Renates bestiegen und war mit ihr hinaus in

Frankreich gegen Zuweisung eines Mens
Die französische Presse hebt hervor , daß die .Zugeständ¬

nisse , zu denen sich der abessinische Kaiser in seinen Aus¬
führungen unter gewissen Bedingungen bereit erklärt habe,
keine Verhandlungsgrundlage bilden könnten. Einmal habe
Mussolini ähnliche Vorschläge, die seinerzeit von englischer
Seite gemacht worden seien , abgelehnt , und zum anderen —
und hier trete erstmalig der französische Standpunkt in Er¬
scheinung — könne die französische Regierung dem Ausbau
eines abessinischen Hafens an der Seite von Dschibuti nicht
zustimmen, weil Frankreich dadurch seine eigenen Inter »
essen schädigen würde .

Sümtz der ügWtWen Grenze
Wie der „Corriere della Sera " aus Alexandrien mel¬

det , wird der ägyptische Kriegsminister in den nächsten Ta¬
gen die Straßenarbeiten und die neuen Befestigungsanlagen
an der Westgrenze besichtigen. Zur Sicherung der West¬
grenze werden außerdem motorisierte Abteilungen unter
dem Kommando englischer Offiziere gebildet. In Haifa sind
zwei englische Regimenter aus Indien zur Verstärkung der
britischen Truppen in Palästina eingetrosfen.

„Statt Krieg . mMlärWe VMzeiimtzmhmen"
Eine hochstehende italienische Persönlichkeit gab dem

römischen Berichterstatter des „Jour " einige Erklärungen
über die Einstellung Italiens zum italienisch-abessinischen
Streitfall ab . Auf die Frage des Berichterstatters , ob ein
Krieg noch vermieden werden könne, erwiderte die italie¬
nische Persönlichkeit: Selbstverständlich! Das Wort „Krieg"
könne überhaupt nur für europäische Verhältnisse ange¬
wandt werden.

Wenn man nach zwei oder drei Zusammenkünftenim
September mit einem Abkommen nach Genf gehe , das für
alle und auch für den Völkerbund einen Erfolg darstelle , so
werde es sich dann nur noch um eine „koloniale Operation"

handeln oder um eine „Polizeimaßnahme"
, also etwas , was

sich England Vorbehalten habe , als es dem kelloggpakt seine
Zustimmung gegeben habe . Für Abessinien würde eine
solche Maßnahme allerdings militärischen Charakter behal¬
ten ( !)> denn die Almlisierung dieses Volkes lasse sich an¬
ders nicht durchführen .

NallenWeKohlenbefteNngenabgelehnt
Wie „ Daily Telegraph " aus Newcastle berichtet, haben

sich so gut wie alle Kohlenausfuhrhäuser am Tyne gewei¬
gert , weitere italienische Kohlenbestellungen anzunehmen ,
da ihnen von italienischer Seite schon eine halbe Millionen
Pfund Sterling geschuldet werde . Diese Lage habe zu
einer Arbeitsbeschränkung in einer Anzahl von Bergwerken
der Grafschaft Durham geführt . Auch der Kohlenhandel von
Südwales leide schwer unter der Langsamkeit der italieni¬
schen Zahlungen .

5 M kranke Italiener ?
Wie die „Times " aus Abessinien berichtet, nehmen die

italienischen Truppentransporte durch den Suezkanal nach
Eritrea ihren Fortgang . Tag für Tag passieren die Damp¬
fer Port Said . Am Sontag durchfuhr das Hospitalschiff
„California " den Kanal . Zwischen Schiff und Küste wurde
kein Verkehr erlaubt . Auf griechischen Schiffen kommen
fortgesetzt Maultiere , Fordautos und Schleppboote durch.
Die meisten Fahrten erfolgen bei Nacht.

Die Schiffe gehen wett entfernt vor der Stadt vor An¬
ker, besonders die Fahrzeuge, die mit Kranken nach Italien
zurückfahren . Die heimkehrenden Hospitalschiffe haben
schätzungsweise 5000 Mann an Bord gehabt, die an Ma¬
laria, Dysenterie und in einigen Fällen an Typhus erkrankt
waren.

Eine slieserWe Großtat
Llly Beinhorn fliegt Gleiwih—Istanbul—Berlin

in einem Tag.
Die berühmte deutsche Sporkfliegerin Elly Beinhorn

ist Dienstag früh 3 .40 Uhr in Gleiwih zu einem Flug nach
Istanbul aufgestiegen und um 10 .25 Uhr (MEZ .) auf dem
Flughafen Jesilköe bei Istanbul glatt gelandet.

Um 10.42 Uhr startete die kühne deutsche Fliegerin wie¬
der mit ihrer Messerschmikk-Maschine zum Rückflug , und be¬
reits um 18 .Ü8 Ubr abends landete kie alatt im Berliner

die Freiheit gefahren . Diese Freiheit , die freilich nur kurze
Zeit dauern würde , hieß zunächst Villa Liliput .

Es war ein wunderschöner Sommertag , als sie durch
die Straßen fuhren . Mariella war fast schwindlig ge¬
worden . Waren es erst wenige Tage her , seitdem sie die
Stadt gesehen? Oder war sie schon monatelang in der
Untersuchungshaft gewesen ?

Alles verwirrte und betäubte sie : der Straßenlärm , das
Klingeln der Elektrischen, das Hupen der Autos , das ganze
bunte Leben der großen Stadt . Und wenn sie die fröh¬
lichen Gesichter der vorübergehenden Menschen sah, sorg¬
loses Lachen und Plaudern hörte , dann ging es ihr wie
ein Schwert durch das Herz. Sie war ja abgetrennt von
allem Glück . Der Mann , den sie geliebt , war tot . Ihr
Opfer war vergebens gebracht. Ja , sie hatte ihn durch
ihren Diebstahl in den Tod getrieben . Was sollte sie noch
auf der Welt ? Verzweifelt schloß sie die Augen und öffnete
sie erst wieder , als Renate das Auto anhielt und sanft
sagte : „Nun , mein liebes Herz , jetzt bist du in Sicherheit .
Gott segne deinen Einzug bei mir ."

Renate hatte die zu Tode Erschöpfte selbst zu Bett ge - ,
bracht und ihr ein Schlafmittel gegeben. So hatte Mariella
fest und traumlos die erste Nacht unter Renates Dach ge - ,
schlummert. Helle Sonne weckte sie jetzt. Sie öffnete die
Augen und sah sich erstaunt um . Wo war sie ? Was war
das für ein Zimmerchen mit seinen bunten Bauern¬
gardinen und den weißen , freundlichen Möbeln ? Aber
plötzlich begriff sie . Der Schlaf hatte barmherzig die Er¬
innerung weggenommen . Mit dem Erwachen kehrte sie
zurück . Das grenzenlose Elendgefühl der verflossenen
Tage nahm wieder Besitz von ihr . Ein Tränenstrom er¬
schütterte ihren Körper . Es klopfte an die Tür .

„ Herein !" rief Mariella und bemühte sich, das Weinen
zu unterdrücken.

Renate kam schnell auf sie zu.
„Aber , aber , Mariella ! Schon wieder in Tränen ? Kind,

du darfst doch nicht so mutlos sein !"
Sie streichelte zärtlich über Mariellas gesenkten Kops.

Als aber das Schluchzen nicht gelinder wurde , meinte sie :
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Flughafen Tempelhos. Cs ist dies das erstemal,
einem Tage ein Flug von Deutschland nach Asien und
zurück ausgeführt worden ist.

Nach Ueberfliegung der Karpathen , von Siedenburg«
und der Transsylvanischen Alpen erreichte die Fliegerin
10 .20 Uhr den asiatischen Kontinent bei Skutari . Aus dr«,
Flugfeld in Istanbul hatten sich zahlreiche Angehörige d«
deutschen Kolonie eingefunden , darunter der deutsche Ge¬
schäftsträger in Ankara , Dr . Fabricius , der deutsche Gene¬
ralkonsul in Istanbul , Dr . Toepke, der Ortsaruppenleii«
der NSDAP . , Dr . Guckes . Ferner waren zahlreiche Ver¬
treter der türkischen, deutschen und ausländischen Presse M
die Vertreter des türkischen Flug - und Sportwesens an¬
wesend. Frisch und munter stieg die Fliegerin , die mit M ,
mensträußen überhäuft wurde , aus ihrer schnittigen Messer-
schmitt-Maschine heraus , deren einziehbares Fahrgestell be¬
sonderen Eindruck machte. Nachdem Elly Beinhorn die zahl¬
reichen Glückwünsche zu dem schneidigen Flug von einen, ^
zum anderen Kontinent und die Begeisterung der Volk«,
genossen über die mitgebrachten Grüße aus der Heimat " '
gegengenommen hatte , wurde die Maschine einer Prü, „..,
unterzogen , während die übrigen Formalitäten erledig ! ^
wurden .

Die Fliegerin plauderte in deutscher, englischer
französischerSprache zwanglos mit den anwesenden fremde «
Pressevertretern , teilte die unvermeidlichen Autogramm ,
aus , hielt wacker lächelnd dem Ansturm der Photograph« ">
stand . Wie sie erzählte , war das Flugwetter im ganz «
gut gewesen, nur der Flug über die Karpathen bot weg «
Nebels und schlechten Windes einige Hindernisse. Nach kur¬
zem Aufenthalt startete sie dann wieder zum Heimflug.

Elly Beinhorn benutzt die aus dem Europarundslu
1934 bekannt gewordene Messerschmitt Me . 108 Typ „Tu
fun " der Bayerischen Flugzeugwerke , Augsburg . Da-

r
Flugzeug ist ein Tiefdecker mit Kabine und einziehbare «,
Fahrgestell , wodurch die Reisegeschwindigkeit erheblich
steigert wird . Der Aktionsradius der Maschine, die
Höchstfluggeschwindigkeitvon 290 Kilometern entwickeln
kann und eine Durchschnittsgeschwindigkeit von etwa AWeh
Stundenkilometern hat , beträgt etwa 2000 Kilometer . Au
gerüstet ist das Flugzeug mit dem HirtH-Motor Hm. 8, d«
eine PS .-Zahl von 245 leistet.

M
!. I

Auf dem Flughafen Tempelhof hatten sich zahlreich
Vertreter der Fliegerei zum Empfang Elly Beinhorns
gefunden, darunter Fliegeroberst Ernst Udet und der
sident des Aero -Clubs von Deutschland, Wolfgang v.
nau . Da die Fliegerin aus dem Rückwege auf groß«
Strecken Gegenwind hatte , verzögerte sich die Ankuu
etwas . Bei diesigem Wetter und leichtem Regenfall war
die Sicht nur gering . Fünf Minuten nach 18 Uhr tauch !«
das Flugzeug , eine Messerschmitt der Bayerischen Flu
zeugwerke, Typ „Taifun "

, auf . Fast im gleichen Augen¬
blick raste die Maschine mit großer Geschwindigkeit und ' '

eingezogenem Fahrgestell über den Flugplatz hinweg.
18 .09 Uhr setzte die Maschine auf dem Boden auf.

Ein größere Menge umringte das Flugzeug , dem l
Beinhorn , der man die Strapazen des langen Fluges u
ansah , freudestrahlend entstieg. Nach ihrer ersten Be>
grüßung sprach sie für den Rundfunk einige Worte
Mikrophon . Auf Fragen von Udet gab sie dabei i
Freude Ausdruck, daß es ihr gelungen sei , den Deutsch
land -Asien-Deutschland- Flug ohne Zwischenfälle an ein«
Tage glatt durchzuführen . Vis auf die letzte Strecke d«
Rückfluges habe sie gutes Wetter gehabt

Elly Beinhorn hat auf der Strecke Gleiwitz—-Istanbul
1650 Kilometer , auf dem Rückflug von Istanbul nach B«
lin 1920 Kilometer , zusammen also 3570 Kilometer zmist
gelegt. Für den Hinflug benötigte sie etwa 5 ?t Stund «
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für den Rückflug nach Berlin rund 7 ^ Stunden . Da sie a»! irba
dem Hinfluge Rückenwind, zurück aber streckenweise Geg «
wind hatte , liegt die Durchschnittsgeschwindigkeit auf

" "

Hinflug nicht unwesentlich höher.

WINWer Mimischer
Ein aufschlußreicher Prozeß in Luzern.

Am 14 . Oktober 1934 war in der sozialdemokratisch «»
„Basler Arbeiterzeitung " ein „ Brief eines schweizerische »
Generalstabsoffiziers an einen befreundeten Parlamentarier
veröffentlicht worden . Der Brief enthielt abfällige Krim«
und Ehrabschneidungen gegen den Oberstkorpskommandanie»
Ullrich Wille, und zwar wegen seiner angeblichen Bezieh»»'

gen zu führenden Persönlichkeiten der deutschen Politik.
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„ Nun , vielleicht versteht jemand anders , dich besser zu
trösten . Komm nur herein , Lore !"

Mariella hob ihr verweintes Gesicht aus den Händen.
Ungläubig schaute sie zur Tür . Wirklich, da stand Lore.
Schon war die Freundin bei ihr , umschlang sie zärtlich ,
indes Renate leise das Zimmer verließ .

„Lore , Lore ! Daß du gekommen bist ! ? " flüsterte jetzt
Mariella . „ Wie danke ich dir ! Oh , Lore , wie habe ich mich
nach dir gesehnt ! Du bist ja der einzige Mensch, seit'
dem . . .

"
Sie konnte nicht weitersprechen . Die Erinnerung an

Erhard war zu schmerzvoll.
„ Und diesem einzigen Menschen hast du mißtraut , »

Böses ? ! " vollendete Lore . Sie selbst war tief bewegt. Ala
um Mariellas willen nahm sie sich zusammen .

„ Lore , du weißt ? "
Mariella erglühte in Scham .
„Ja , ich weiß , daß du an meiner Freundschaft

zweifelt hast, Jella . Aber ich nehme es dir nicht übel. Es
gibt wohl Zeiten , in denen ein Menschenherz an allem
zweifeln kann.

"
Mit wehen Augen schaute Mariella die Freundin am

„Ja , Lore , die gibt es ."

„Aber ich erlaube es nicht, daß du verzweiM
Mariella !" Lores Stimme klang energisch. „Und darum
bin ich gekommen. Du hast doch noch Pflichten , Mariella«

Pflichten gegenüber dir selbst und gegenüber anderen -

„ Wer sind denn die anderen ? "

„ Ich ! Oder dachtest du , unsere Freundschaft sei nN»
ein Spiel gewesen, gut für die Tage , in denen es uns S»
ging ? " fragte Lore Ankermann ernst. .

„Du lieber , treuer Kamerad ! " Mariella griff reueva
nach Lores Hand . „ Ich mache euch so viel Sorge »»
Muhe . Und ihr seid so rührend gut zu mir . Womit ha

"

ich das verdient ? "

(Fortsetzung
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Ae Untersuchung ergab , Satz es sich um gemeine ASl -

Wngeu handelte , als deren Verfasser ein wegen seines
-Wnnigen Lebenswandels übel beleumdeter Ober¬

leutnant H . hagenbuch ermittelt wurde .

zzor dem Zivilgericht hat Oberstkorpskommandant Wille
l.» Rücksicht auf den schlechten Leumund des Fälschers aus
U Anklageerhebung verzichtet . Dagegen wurde vor dem
Märgericht in Luzern ein Verfahren eingeleitet mit dem
jE, Hagenbuch wegen einer der Zugehörigkeit zur Armee
Würdigen Lebensführung aus dem Heer auszustoßen.

Bei seiner Vernehmung vor dem Militärgericht erklärte
Angeklagte , seine ganze Aktion habe den Zweck

Mt , den Beziehungen des Oberstkorpskommandanten mit
Aland einen Riegel vorzuschieben.

Zu den Verhandlungen sind etwa 40 Zeugen geladen ,
^

'
besonderer Bedeutung waren dabei die Erklärungen

Oberstkorpskommandanten Ullrich Wille . Er sagte
>a. aus , daß er anläßlich eines Verwandtenbesuches in
M — die Frau Willes ist eine Verwandte der Frau des
Men Gesandten von Hassell — Gelegenheit gehabt habe ,
ß Reichsminister Dr . Goebbels einige Worte zu wechseln ,
«mr habe er auf einer Deutschlandreise , die er auf Ein¬
ung eines persönlichen Freundes zur Kieler Woche unter¬
nimm habe , in Berlin und München führende deutsche
Mtsmänner gesehen und gesprochen , in allen Fällen jedoch
Min gesellschaftlicher Grundlage .

Die Frage , ob er jemals die nationalsozialistische Deme¬
nz mit Geldmitteln unterstützt habe, beantwortete Oberst-
pskommandant Wille mit einem klaren Rein .

WMMeMr 8erW
Wegen SiMWeilsoerbrechen angeklagt

Die 2. Strafkammer des Berliner Landgerichts verhan¬
dle gegen den Begründer und ehemaligen Leiter der am
« !. Januar von der Geheimen Staatspolizei aufgelösten
^ Veißenberg- Sekte "

. Joseph Weißenberg . Die Anklage lan -
§ l auf fortgesetztes Sittlichkeilsverbrechen an einem Wäd -
« e» unter 14 Jahren sowie an zwei weiteren noch Minder¬

ungen Mädchen .
Der Lebenslauf des 79jährigen Angeklagten zeigt , daß

HWeißenberg bis zum Jahre 1903 in den verschiedensten
«ufm betätigt hat . Dann ließ er sich als Heilmagneti -
»r nieder , und damit begann seine „ große Zeit " . Weißen -
irg, der über eine außerordentliche Suggestionskraft ver -
tz, konnte im Laufe der folgenden Jahre einen großen
leis fanatischer Anhänger um sich sammeln , die ihm be -
Mngslos ergeben waren und seinen Handlungen gött -
cheHerkunft und Wirkung beilegten . Die von ihm gegrün¬
te Siedlung . . Waldsrieden " in Glau bei Trebbin war der
itzder Kirche Weißenbergs und der Zentralpunkt seines
iirkens . Es war selbstverständlich , daß auch alle Kinder
mr Anhänger dem „Meister " unbegrenztes Vertrauen
ligegenbrachten . Die jungen Mädchen der Siedlung wa -
!>> in einem Jungmädchenbund zusammengefaßt . Dieser
Wenbund , der unter ständiger Beobachtung und Be -
Mussung Weißenbergs stand , war häufig bei dem An -
Eagten geschlossen zu Gast , wobei die Mädchen auch mit
chnaps bewirtet wurden . Schnaps war überhaupt das
Wige Getränk , das der Angeklagte anerkannte und seinen

Wuchern anbot . Weißenberg , der dem Trünke stark er -
war , veranstaltete wöchentlich in der Regel zweimal

M „Saufgelage "
. An diesen Tagen soll der „Meister "

u> M „Göttliches an sich gehabt haben . Bei den Zufam -
Ensten des Mädchenbundes mit dem „Meister " gab es
«ch der Bewirtung mit Schnaps eine gemeinsame Unter -
Mg und „Belehrung " durch den Angeklagten . Der son -
lrbare „Heilige " gebrauchte seinen Einfluß und seine Macht
« die jungen Mädchen des öfteren zu unzüchtigen Händ¬

en . In einem Falle mißbrauchte er ein Mädchen unter
Wen , und in zwei weiteren Fällen verging er sich an

sch minderjährigen Mitgliedern des Mädchenbundes , die.
r Crziehungsgewalt unterstanden . Zur Duldung sei-
verbrecherischen Treibens veranlaßte Weißenberg die

Um Mädchen durch eindringliche Hinweise auf die religiö -
u Wohltaten, die ihnen dadurch erwachsen würden . Cr

dann den Opfern Geldbeträge bis zu 10 RM und
We ihnen zur Pflicht , strengstes Stillschweigen gegenüber
M Eltern zu bewahren , die „dafür doch kein Verständnis

n würden " .
Bom Tode erweai

Nach hem Aufruf der zahlreichen Zeugen , die zum gro -
" Teil Anhänger der Weißenberg - Sekte waren , wird der
Magie zur Person vernommen . Er gibt an , daß er
^ verheiratet sei , aber von seiner Frau getrennt lebe .
^ seiner Ehe sind zwei Kinder hervorgegangen . Weißen -
U erklärt , daß er Katholik war und Ende der 90er Jahre""

evangelischen Glauben übergegangen sei . Später grün¬
er dann seine eigene Sekte . Auf die Frage des Vor -

Rden erklärt Weißenberg , daß er sich nicht im Sinne'
Anklage schuldig fühle .
Ae Oeffentlichkeit wird sodann wegen Gefährdung der
Weit ausgeschlossen , jedoch den Vertretern der Presse
weitere Anwesenheit gestattet . In der nichtöffentlichen

Mg äußert sich Weißenberg zunächst eingehend über
'n Lebensgang .
Der Angeklagte schilderte , wie er durch bloßes Handauf -

Leiden aller Art geheilt habe und den „verfluchten
im Körper der Kranken dadurch vertrieben hätte .

Auf eine Frage des Vorsitzenden , ob er denn auch Tote
» . Leben erweckt hätte , erwidert der Angeklagte : „ Ja -

A einer der hier anwesenden Zeugen war schon einmal
Md ich habe ihn wieder aufgeweckt ."

» m? Wtzender : Sie behandeln doch aber nicht nur durch
.Wuflegen , zu Ihren Heilmitteln gehört doch u . a . auch

Käse . Wogegen verordnen Sie denn den ? Ange -
Mr Weißenberg : Weißen Käse mit Salz und Zwiebeln

sch Krebs . — Der Angeklagte kommt sodann
me Siedlung „ Waldfrieden " zu sprechen , die er im

*918 gegründet hat . Das Geld zum Ankauf des Ge -
oes usw . — es handelt sich um insgesamt 1600 Morgen

« ,Wen seine Anhänger zusammen , die Weißenberg auf
- hunderttausend Personen beziffert . Die Sekte be¬

dach seiner Bekundung aus 350 Gemeinden , von de -
M 17 in Berlin befanden . Dann wurden die Zeugen

^ Mnien.

Die Untaten des „Göttlichen Meisters "
Nach der Vernehmuna einer Reibe von Velastunas -

zeugen wird ein junger Mann vernommen , besten beide
Schwestern auch von dem Angeklagten unsittlich berühr :
worden sein sollen . Dieser Zeuge , der ebenso wie seine
Angehörigen früher der Weißenberg -Sekte angehörte , schil¬
dert in drastischer Weise den Verlauf eines Saufgelages , wie
sie Weißenberg allwöchentlich etwa zweimal veranstaltete .
Der Zeuge mußte dabei die Gäste bedienen , die so lange hoch¬
prozentigen Schnaps tranken , bis sie sinnlos berauscht her¬
umtorkelten . Einmal wurden deshalb die „Oelkinder "

ge¬
rufen , die fromme Lieder singen mußten und laut beteten ,
damit der „Teufel " wieder aus den Berauschten heraus -
sahren sollte .

Als die Rede dann darauf kommt , daß Weißenberg sich
stets „Göttlicher Meister " oder von den Kindern „Mein
Heiland " nennen ließ , erklärt Weißenberg : „ Ich kann doch
den Geist nicht dämpfen . Was soll ich dagegen tun , wenn
die Leute mich so nennen . Ich selbst habe nichts dazu
getan .

"

In diesem Zusammenhang werden dem Angeklagten
die einzelnen Artikel des Glaubensbekenntnisses seiner Sekte
vorgehalken . Im Artikel 3 heißt es u . a ., daß der Heilige
Geist auf die Erde niedergekommen sei in der Gestalt Joseph
Weißenbergs ! Die Verbreitung derartiger Irrlehren will
der Angeklagte nicht gebilligt haben .

Der Zeuge gibt dann weiter an , daß seine Schwestern
ihm nach langem Zögern gebeichtet hätten , daß W . un¬
züchtige Handlungen an ihnen oorgenommen hätte . Seine
eine Schwester , die sehr empfindsam sei, war derart von die¬
sem Erlebnis mit dem damals von ihr so verehrten „ Mei¬
ster " erschüttert , daß sie einen Selbstmordversuch unternahm .

ZMHaiWMteil gegen Weitzenberg
Der Vorsitzende der 2 . Strafkammer des Berliner Land¬

gerichts , Landgerichtsdirekkor Rückerk , verkündete nach
13stündiger Verhandlungsdauer folgendes Urteil gegen den
79jährigen Joseph Weißenberg , den ehemaligen Begründer
und Leiter der inzwischen aufgelösten Weißenberg - Sekle :
Der Angeklagte wird wegen Vergehens gegen 8 176,3 sowie
wegen Beleidigung in zwei Fällen zu insgesamt 11 - Jahren
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt . Die Unter¬
suchungshaft wird ihm angerechnet .

I der Urteilsbegründung betonte der Vorsitzende , daß
die Hauptbelastungszeugen gegen Weißenberg auf das Ge¬
richt einen durchaus glaubwürdigen und günstigen Eindruck
gemacht haben . Vom Angeklagten selbst hat das Gericht die
Ueberzeugung gewonnen , daß er ein primitiver , sittlich nicht
sehr hochstehender Mensch mit einem starken Triebleben sei.
Bezüglich der Strafzumessung kam der Vorsitzende zu dem
Schluß , daß das Gericht sich trotz der religiösen Stellung
des Angeklagten nicht auf den Standpunkt gestellt hat , daß
Weißenberg als ein Erzieher der Mädchen anzusehen war .
Das Gericht verkennt nicht , daß der Angeklagte verschiedene
soziale Leistungen vollbracht hat . Im Hinblick auf die objek¬
tive Schwere der Tat mußte trotz der Erkenntnis , daß es
sich um einen alten Mann handelt , bei dem schon gewisse
Greisenerscheinungen auftreten , gegen den Angeklagten auf
eine Zuchthausstrafe erkannt werden .

Mische Amte unschädlich gemacht
Wegen gewerbsmäßiger Abtreibung wurde in Berlin

der jüdische Arzt Dr . med Ferdinand Goldstein von der
Kriminalpolizei festgenommen . Den Kriminalbeamten der
Dienststelle M Ist2 im Polizeipräsidium war die Mitteilung
zugegangen , daß G . gewerbsmäßige Abtreibungen vor¬
nehme . Sie drangen darauf überraschend vor einigen Ta¬
gen in seine Operationsräume in der Feuerbachstraße in
Steglitz ein und trafen den gewissenlosen Arzt und seine
Assistentin dabei , wie sie an einem zwanzigjährigen Mäd¬
chen einen Eingriff vornehmen wollten . Durch das Eingrei¬
fen der Beamten konnte die Ausführung des Verbrechens
verhindert werden . Goldstein und seine Assistentin wur¬
den festgenommen .

Der jüdische Arzt Dr . Martin Hagelberg aus Konstanz ,
der sich seit einigen Tagen in Schutzhaft befindet , wurde
auf Weisung des Geheimen Staatspolizeiamtes in das Kon¬
zentrationslager Kislau übergeführt . Hagelberg hat sich
als Fürsorgeärzt in zahlreichen Fällen in den Räumen sei¬
ner Praxis an seinen Patientinnen meist unter Anwen¬
dung von Gewalt und List , vergangen . Gleichzeitig damit
begaunerte er seine von ihm ruinierten Opfer durch uner¬
hörte Berechnung seiner sogenannten ärztlichen Beratung
oder Behandlung . Sein verbrecherisches Verhalten den Pa¬
tientinnen gegenüber entschuldigte er mit dem bezeichnen¬
den Eingeständnis , daß er eben als Jude besonders sinn¬
lich veranlagt sei.

Als Jude wurde Hagelberg zunächst Dissident und als
solcher treibende Kraft der Gottlosen - Bewegung in Kon¬
stanz . Da er selbst seine eigenen Anhänger der Gottlosen -
Bewegung übervorteilte , geriet er mit ihnen in Streit und
kehrte wieder zum mosaischen Glauben zurück , um die Unter¬
stützung seiner Rassegenossen von neuem zu gewinnen . Die
politische Einstellung Hagelbergs ging über die SPD . , als
deren Funktionär er mehrere Jahre zersetzend tätig war ,
zur KPD .

Sich selbst nach 47 Tagen gerettet
Simla , 13 . August . Ein Opfer der furchtbaren Erd -

beoenkatastrophe , die Anfang Juni in Britisch -Belutschistan
Zehntausende von Opfern forderte , konnte sich nach der un¬
wahrscheinlich langen Frist von 47 Tagen wohlbehalten ret¬
ten . Der Mann , ein kleiner Hinduladenbesitzer , schlief in
der Nacht des Erdbebens in seinem Laden in Öuetta , als
er durch die einstürzenden Häuser vollständig begraben
wurde . Glücklicherweise hatte er Platz genug , um sich be¬
wegen zu können , und vermochte sich durch seinen Laden¬
vorrat an indischen Süßigkeiten sowie durch einen großen
Tonkrug voll Wasser am Leben zu erhalten . Nachdem sich
der Mann von seinem Schrecken einigermaßen erholt hatte ,
fing er an , sich mit Schöpflöffeln und einigen anderen Ge¬
räten aus seinem Laden einen Weg durch die Schuttmassen
zu graben . Mehr als 11s Monate benötigte er , bis es ihm
endlich gelang , ans Tageslicht zu kommen

Der langjährige Leiter der Militärknnzlei des Präsidenten der
polnischen Republik , Oberst Glogowski , ist am Montag in Lemberg
den Folgen einer schweren Krankheit erlegen .

Die Beisetzung des aus so tragische Weise ums Leben gekom¬
menen italienischen Ministers für öffentliche Arbeiten , Razza , und
seiner Gefährten findet am 19 . August in Rom statt . Die Leichen
werden an Bord des Kreuzers „Diaz

" von Alexandrien nach Nea¬
pel übsrgeführt .

Vom Gauheimstättenamt wird uns geschrieben : Zu
den „ Segnungen " des liberalistisch -kapitalistischen Zeitalters
gehörte auch die Bodenspekulation . Der Heimutboden
war zur Ware geworden , mit dem man spekulierte , wie
mit Getreide und Effekten . Mit dem Heimatboden handelte
man wie mit Stiefelwichse und Wagenschmiere . Wo
Bedarf an Baugelände war , setzte sofort die Spekulation
ein . Von allen Seiten strömten die Hyänen herbei und
kauften , um bald mit großem mühelosen Gewinn wieder
zu verkaufen . Was aus dieser verkehrten Behandlung
des deutschen Bodens geworden ist , brauchen wir hier
nicht zu erörtern , es ist ja allgemein bekannt . Kur roviel
rel allgemein geragt . Satz ein guter Teil cler Kot una cles
Klenar , Sar wir auch Deute noch Daven, auf Nsnto ülerer
Loaenrpeiruiation geht .

Leider sind auch heute die Verhältnisse auf dem
Grundstücksmarkt teilweise noch recht ungünstig . Es gibt
immer noch Leute , die am Boden recht viel verdienen
wollen , und die damit jede gesunde Kleinsiedlung von
vornherein unmöglich machen .

Es gibt Landwirte , die ihren Acker , wenn er auch
nur mit 2500 RM/ba angesetzt ist , für 12 600 RM/sta
für Kleinsiedlungszwecke verkaufen wollen . Wir haben
in einem Falle den Preis auf 6000 RM herabgesetzt .
In den Städten und in unmittelbarer Nähe blüht der
Bodenschacher noch heute .

Wenn wir die Forderung des Nationalsozialismus
und seines Führers , — den deutschen Arbeiter mit dem
deutschen Boden wieder zu verwurzeln , ihm auch einen
Anteil an der Heimaterde zu geben — erfüllen wollen ,
so brauchen wir überall niedrige Bodenpreise . Für die
Kleinsiedlungen sollen möglichst 1000 cfin als Mindestfläche
genommen werden . Es leuchtet ein , daß ein Preis von
etwa 1 RM/qm hierfür einfach unmöglich ist . Schon
die Hälfte ist reichlich hoch , auch wenn die Aufschließungs -

kosten bereits darin enthalten sind .
Von allen Seiten bemüht man sich jetzt , die Klein¬

siedlung zu fördern . Das Reich stellt beträchtliche Mittel

zur Verfügung . Die Gemeinden geben Gelände so billig
wie möglich ab , die Aufschließungskosten werden möglichst
gering gehalten oder auf allgemeine Etatmittel übernommen ,
Industrie und Gewerbe sorgen mit für die Restfinanzierung ,
die Baukosten werden im Zusammenwirken mit Architekten .
Handwerks - und Baustoffhersteller herabgedrückt , — alles
um möglichst viele Kleinsiedlungen zu bauen . § Sll NUN
etwa Sie 5ieaiung am Soaenpreis scheitern ?

Vas SsuDelmstättensmi wirü «einem «verrpimen
SoNenprelr reine Luriimmung geven . Es wird sich auch
nicht dadurch beeinflussen lassen , daß hier und da von
einer Behörde , in der nationalsozialistische Anschauungen
noch nicht Platz gegriffen haben , zu hohe Preise bezahlt
worden sind . Es wird auch nicht den alten liberalistischen
Schätzungsmethoden folgen .

Gelingt es irgendwo nicht , genügend billiges Gelände

zu bekommen , so wird es aus dem Wege der Enteignung
beschafft werden , wozu die neuen Gesetze und Verordnungen
genügend Handhaben bieten .

Der kaiionalrorialirmur geht auch «der Sen Lsaeri -
rpelruianien hinweg .

Die Deutsche Arbeitsfront
mrbt W Me deutschen schuffeude » Poldsgeuossk«

Aus Uah und Kern
Mitteilungen und Berichte über örtliche Vorkommnisse sind der

Schriftleitung stets willkommen

Elsfleth , den 16 . August 1935

Tages « Zeiger
G °Aufgang : 5 Uhr 08Min . T -Untergang : 7 Uhr 53 Min -

Hochwasser :
3 . 02 Uhr Vorm . — 3 . 13 Uhr Nachm .

16 . August : 3 . 50 Uhr Vorm . — 3 .59 Uhr Nachm .

* Von der zweiten Reise ist der Dampflogger
„ Bussard " mit 586 Kantjes Heringen hier angekommen .

* Mittwoch nachmittag legte der Hamburger Dampfer
„ Flachsee " mit einer Ladung Stangen an den Pier
der Rütgerswerke .

* Auf der Elsflether Werft lief am Dienstag nachmittag
der erste der vier in Auftrag gegebenen Motorgüterfracht¬
schiffe vom Stapel .

* Ein bei einem hiesigen Tischlermeister in Arbeit
stehender Geselle ist am Dienstag voriger Woche vom
Elternhause in Brake abgefahren zur Arbeitsstelle mit
Fahrrad und wird seitdem vermißt .

' In den R e i ch s a rb e i t s - und Wirt¬
schaftsrat berufen ! Der Gauwalter und Reichs -
betriebsgemeinschaftsleiter Pg . Bruno Dicckelmann wurde
vom Reichsorganisationsleiter Pg . Dr . Ley in den Reichs -
arbeits - und Wirtschaftsrat , der entsprechend der Leipziger
Vereinbarung gebildet worden ist , berufen .

* Künstlertruppe „ BraunesBrettl " . Die
NS - Gemeinschaft „ Kraft durch Freude "

, Gau Weser - Ems ,
wird in den kommenden Wochen im ganzen Gaugebiet
künstlerische Veranstaltungen aufziehen . DieVeranstaltungen
werden bestritten von der Künstlertruppe „ Braunes Brettl " .
Das „ Braune Brettl " bietet Proben der altbewährten
Kabarettkunst . Näheres wird in den nächsten Tagen durch
die NS -Gemeinschaft „ Kraft durch Freude "

veröffentlicht .

Huck Deine 2äkne bi'äuoken Jecken ck^benck Lklokociont /



* Statistik der deutschen Herings¬
fischerei bis 11 . August 1936 . (Bericht der
Deutschen Heringshandels -Gesellschaft m . b . H . , Bremen ) .
Angebracht wurden vom 5 . bis 11 . August 1935 durch
41 Schiffe 29 497 Kantjes , gegen in 1934 durch 36 Schiffe
23 288 Kantjes , gegen in 1933 durch 13 Schiffe 6789
Kantjes , gegen in 1932 durch 24 Schiffe 14 143 Kantjes ,
gegen in 1931 durch 22 Schiffe 12 826 Kantjes , gegen in
1930 durch 17 Schiffe 8577 Kantjes . Total - Ansuhr bis
heute 206 OOOffz Kantjes in 289 Reisen (Stärke der Flotte
168 Schiffe) , gegen in 1934 146 693 ^^ Kantjes in 222
Reisen ( Stärke der Flotte 169 Schiffe), gegen in 1933
93 874 Kantjes in 184 Reisen (Stärke der Flotte 148
Schiffe) , gegen in 1932 80 8843/2 Kantjes in 149 Reisen
(Stärke der Flotte 118 Schiffe), gegen in 1931 116 806 ^ 2
Kantjes in 198 Reisen ( Stärke der Flotte 118 Schiffe) ,
gegen in 1930 100 221 Kantjes in 179 Reisen (Stärke
der Flotte 124 Schiffe).

* Arbeitsschlacht des Hausbesitzes -
Bon der Handwerkskammer in Oldenburg und dem
Landesverband oldenburgischer Haus - und Grundbesitzer¬
vereine wird uns geschrieben: Der Zentralverband deutscher
Haus - und Grundbesttzervereine e . V . sowie der Reichsstand
des deutschen Handwerks haben vor einigen Wochen die
Hausbesitzer aufgerufen , Aufträge zur Schaffung von
Arbeit und zur Erhaltung des Hausbesitzes zu vergeben .
Es wurde darin zum Ausdruck gebracht , daß auch von
den Mietern erwartet werden muß , daß sie über den
Rahmen der ihnen gesetzlich oder vertraglich obliegenden
Verpflichtungen hinaus durch Vergebung von Schönheits¬
reparaturen und dergl . zum vollen Gelingen der Arbeits -
fchlachtbeitragen . Diese Aktion ist im Landesteil Oldenburg
durch den Landesverband Oldenburgischer Haus - und
Grundbesitzervereine gemeinsam mit der Handwerkskammer
Oldenburg in die Wege geleitet . Es ist veranlaßt , daß
die einzelnen Ortsvereine sich mit den Kreishandwerker¬
schaften in Verbindung setzen , damit die Arbeitsschlacht
des Hausbesitzes in den einzelnen Bezirken wirksam durch¬
geführt werden kann . Der Erfolg dieser Aktion muß im
Interesse der Arbeitsbeschaffung gesichert werden . Es
ergeht daher an alle Hausbesitzer und auch an die Mieter
der dringende Appell , Hausreparaturen an das Handwerk
zu vergeben . Die Arbeiten sollen nur an selbstständige
Handwerksmeister , die in die Handwerksrolle eingetragen
sind , vergeben werden . Pfuscher und Schwarzarbeiter
sind unter allen Umständen auszuschalten . Die staatlichen
Finanzanstalten haben ihre Bereitwilligkeit zu entsprechendem
Entgegenkommen bei der Finanzierung der geplanten
Hausreparaturen zugesichert. Ihnen haben sich andere
Oldenburgische Kreditinstitute angeschlossen. Allen In¬
teressenten wird empfohlen , sich mit dem zuständigen
Ortsverein der Haus - und Grundbesitzer oder mit dem
Jnnungsobermeister oder Kreishandwerksmeister in Ver¬
bindung zu setzen , welche die Beratung gern übernehmen .

* Beschaffung von Familienurkunden
aus dem Auslande . Der Auswandererberatungs¬
stelle ist es letztens in verschiedenen Fällen möglich gewesen,
fehlende und dringend benötigte Familienpapiere aus dem
Auslande zu besorgen . Personen , denen es bislang nicht
möglich war , sich solche Urkunden aus dem Auslande zu
beschaffen, wenden sich zweckmäßiger Weise an die
Auswandererberatungsstelle , Bremen , Dechanatstraße 15 .
Auskünfte werden kostenlos erteilt .

* U e b e r 1 0 0 00 L a n d h e l f e r inNieder "
sachsen . Nachdem es schon gelungen war , die in der
Landhilfe beschäftigten Jugendlichen im Winter 1934/35
zum großen Teil durchzuhalten , hat mit Einsetzen der
Frühjahrsarbeiten wieder ein starker Aufschwung in der
Landhelferbeschäftigung eingesetzt. Seit dem Monat Märzist die Zahl der damals in der Landhilfe in Niedersachsen
beschäftigten Jugendlichen von 6331 ständig gestiegen und
hat am 15 . 7 . wieder die beachtenswerte Zahl 10 756
erreicht, gegen 19 097 am gleichen Tage des Vorjahres .An der Unterbringung Jugendlicher in die Landhilfe sind
sämtliche Arbeitsämter des Bezirks Niedersachsen beteiligt .
Vorwiegend erfolgt die Beschäftigung in Gegenden mit
kleinen und mittleren bäuerlichen Besitzungen . An der
Spitze steht zur Zeit der Arbeitsamtsbezirk Celle mit
1463 Landhelfern ; es folgen Vechta mit 1002 , Osnabrück
mit 850 , Hannover mit 730 , Nienburg mit 603 , Bremen
mit 597 , Northeim mit 560 , Oldenburg mit 426 , Uelzenmit 422 . Von den am 16 . 7 . in Niedersachsen beschäftigten
Landhelfern entstammen . idem Landesarbeitsamtsbezirk
Niederfachfen 4032 , also 37,6 °/g , während 62,5 °/g aus
anderen Landesarbeitsamtsbezirken hereingeholt worden
sind und zwar u . a . aus dem Rheinland 3162 (davon
rund 1000 aus dem Saargebiet ) , Westfalen 2781 , Branden¬
burg 543 (davon 407 aus Berlin ) , Mitteldeutschland 76,
Schlesien 73 . Darüber hinaus konnten rund 200 Jugend¬
liche aus Hannover , Goslar und den Unterwesergebieten
nach Ostpreußen vermittelt werden .

* Brake . Der achtjährige Helmuth Plügge aus
Klippkanne , der im Sieltief beim Angeln war , stürzteins Tief und ertrank . Der Unfall wurde sofort bemerkt
und der Junge sogleich ans Land gebracht , doch waren
die Bemühungen dreier Aerzte , ihn wieder ins Leben
zurückzurufen , vergeblich.

* Oldenburg , 13 . August 1935 . Amtlicher Bericht
vom Zucht- und Nutzviehmarkt am Nutzviehhof zu Olden¬
burg . Auftrieb : 61 Stück.

hochtragende Kühe 1 . Qualität . 400 —460 RM
„ „ 2 . Qualität . 320 —390 „
„ „ 3 . Qualität . 220—300 „

tragende Rinder 1 . Qualität . . 330 —370 „
„ „ 2 . Qualität . . 280 —320 ,,

Zuchtkälber . 20— 35 „
Marktverlauf : Mittelmäßig .

* Oldenburg . Seit einigen Tagen treibt sich hierein Mann umher , der in verschiedenen Geschäften aller¬
hand Waren kauft und in jedem Falle seinen Einkauf
durch die Verabfolgung eines Schecks ausgleicht . Da der
Betreffende seine Tätigkeit in die späteren Nachmittags¬
stunden gelegt hat , wo die Banken bereits geschlossen sind,

WG „Kraft »mih Fm>r"
, Kreis Weftmarslh

Fahrtenkalender
17 . bis 24 . August : Rügenfahrt . Abfahrt ab Oldenburg

7 .50 Uhr , ab Hude 8 .08 Uhr .
23 . bis 31 . August : Schwarzwaldfahrt . Abfahrt ab Olden¬

burg 23 .40 Uhr .
28 . August bis 6 . September : Allgäufahrt . Abfahrt ab

Oldenburg 21 . 60 Uhr . ab Hude 22 .08 Uhr .
31 . August bis 8 . September : Rheinpfalzfahrt . Abfahrt

ab Oldenburg 23 .40 Uhr .
25 . bis 29 . August : Weserberglandfahrt . Abfahrt ab

Oldenburg 8 02 Uhr.
Diese Fahrt wird als Gesellschaftsfahrt durchgeführt und
kommen unsere Teilnehmer nachBad Eilsen ins Quartier .
Es ist eine Nachzahlung von 3 RM erforderlich .

18 . August : Tagesfahrt nach Helgoland und Wangerooge
über Wilhelmshaven .

19. bis 24 . August : Norwegenfahrt . Abfahrt ab Bremen
am 19 . August , 9 .20 Uhr . Bremerhaven an 10 .53 Uhr .

25 . August : Tagesfahrt Bremen — Oldenburg —Norderney .
Fahrpreis 4,70 RM .

1 . September : Tagesfahrt Oldenburg —Hamburg . Fahr¬
preis 4 RM .

15. September : Tagesfahrt Oldenburg —Hannover . Fahr¬
preis 4 . 10 RM .

20 . September : Sonderfahrt mit dem Dampfer „ Roland "
zur Jloltenschau nach Helgoland . Der Dampfer fährt
am 20 . September , vormittags 11 Uhr , von Bremer¬
haven . Wir sehen bei Helgoland den Vorbeimarsch
der gesamten Kriegsflotte und nehmen dann an einem
Manöver der See - und Luftstreitkräfte teil . Nach
einer Paufe findet eine Nachtübung statt . Der
Gesamtpreis für diese Fahrt einschließlich Mittag - und
Abendessen an Bord beträgt 10 RM .

Anmeldungen für alle Fahrten nehmen die Dienststellen
der NS - Gemeinschaft „Kraft durch Freude " entgegen .

gelang ihm sein Vorhaben sehr oft . Nun haben einige
der Geschäfte, die die völlige Wertlosigkeit der ausgestellten
Schecks feststellen mußten , die notwendige Anzeige erstattet .
Es sei vor diesem Manne gewarnt , falls er in anderen
Orten dasselbe Manöver ausführen sollte.

Z Oldenburg . Im April v. I . trat unsere Stadt¬
verwaltung die 1926 hergerichteten großen Viehhof - Anlagen
bei der Kaserne in Osternburg an das Reich ab . Es
mußte daher eine neue Anlage geschaffen werden . Als
Platz dafür wurde ein Gelände ausersehen , das nahe
dem Bahnhof , dem Schlachthof und dem Hafen liegt .
Nach angestrengter Arbeit , die erst am 9 . Mai d. I .
begonnen und in der letzten Zeit durch Leistung von
Ueberstunden noch besonders gefördert wurde , konnte das Werk
frühzeitig genug vollendet werden , um wieder Gelegenheit
zu geben , die großen Märkte , die für das ganze Olden¬
burger Land und seine Umgebung vorgesehen sind , abzu¬
halten . Am Montag abend wurde der neue Viehhof durch
Oberbürgermeister Dr . Rabeling seiner Bestimmung
übergeben . Zu der Eröffnungsfeier hatten sich Vertreter
der Staatlichen Behörden , der Landwirtschaft und des
Viehhandels auch aus Osnabrück , Leer, Dortmund , Witten¬
berge , Berlin usw . eingesunden . Die Verkaufshalle hat
Raum für mehr als 300 Tiere , an der Eisenbahnrampe
können gleichzeitig sieben Waggons ent- oder beladen
werden . Aus der Ansprache des Oberbürgermeisters ist
bemerkenswert , daß Oldenburg sich nach wie vor als die
gegebeneZentralstadt für die umliegenden nordwestdeutschen
Landbezirke betrachtet . Die Stadt stellte für die Anlage30 000 RM zur Verfügung , dazu hat der Reichsnährstand
ein langfristiges Tilgungsdarlehen von 60 000 RM zueinem Zinssatz von 4 "/« zur Verfügung gestellt , so daß
der Gesamtaufwand sich auf 90 000 RM stellt . — Haupt¬
abteilungsleiter Roloff übermittelte der Stadt Oldenburg
den Dank der Landesbauernschaft und des Landesbauern¬
führers und versicherte, daß die Landesbauernschaft nach
Möglichkeit den Markt unterstützen werde . — Bei dem
sich anschließenden Essen in Deus ' Bahnhofs - Hotel dankte
Stadtrat Dr . Jungermann der Reichsbahndirektion Münster
dafür , daß sie alle bahntechnischen Wünsche betreffs der
Anlage mit größtem Entgegenkommen erfüllt habe . Ein
Vertreter des Viehhandels aus Berlin -Friedrichsfelde ,
Herr Feckl, kennzeichnete kurz die Bedeutung des Nutz¬
viehmarktes für die Landwirte und Reichsbahnoberrat
Greve versprach , daß auch die Reichsbahn wie früher ,
stets in bestem Einvernehmen mit der Verwaltung des
Viehhofes zusammenarbeiten werde . — Dienstag wurde
bereits der Eröffnungsmarkt abgehalten , dessen Auftrieb
und Verlauf zu der Hoffnung berechtigt , daß der
neue Viehhof den ihm zugedachten Zweck vollauf erfüllen
wird .

* Wilhelmshaven . Kapitänleutnant W . Schmidt,ein in den Jadestädten bekannter Langstreckenschwimmer,
schwamm von der ersten Einfahrt in Wilhelmshaven Uber
den Jadebusen nach Dangast . Zu der 8 Kilometer langen
Strecke, die er in Begleitung eines Segelbootes zurücklegte,
gebrauchte er genau 2 Stunden . Schon einmal hat
er diese Strecke zurückgelegt und gebrauchte damals
2,23 Stunden .

* Hekeln . Ein Bauer hatte vom Arbeitsamt in
Oldenburg einen aus Hamborn stammenden Landhelfer
geholt . Kaum war dieser auf seiner Arbeitsstelle angclangt ,
so ging er daran . Fenster , Türen und Betten zu zerschlagen.
Einen Grund für sein gemeines Handeln konnte er nicht
angeben . Wahrscheinlich paßt ihm jedoch der Landaufenthalt
nicht und er hoffte, auf diese Weise nach Hamborn zurück¬
zukommen .

* Cloppenburg . Der Spieker auf Kordings
( Westmanns ) Hof in Norddöllen bei Visbek wurde in den
letzten Tagen abgebrochen und auf großen Lastwagen
nach hier überführt , um in dem großen Museumsdors
wieder Verwendung zu finden . Bei der Vornahme der

Abbrucharbeiten fand man halb in die Erde geseich^,Truhe mit 24 Rollen von bestem Leinen und eine klej„, >
Kiste mit Silbergeschirr .

* Blexen . Einem Dachdecker , der feine Jach »
sein Motorrad gelegt hatte , waren die Personals
aus der Tasche der Jacke gefallen . Als er nach erledigArbeit zu seinem Fahrzeug zurückkehrte, bemerkte « ,
seinem Schrecken, daß ein Schwein die Papiere aufgeW
hatte .
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* Sengwarden . Im Aufträge der Oldenburgs
Arbeitsgemeinschaft für Vor - und Frühgeschichte rvuch
unter der Leitung des Geologen Dr . h . c . Schütte - Oldenbw
mit einigen Leuten des Arbeitsdienstes Ausgrabung,
auf dem Dorfwarf vorgenommen . Zunächst wurde ,
Suchgraben ausgeführt , um an den Wänden des Grab«
den Aufbau der Wurtschichten festzustellen . Die in
einzelnen Schichten auftauchenden Gefäßscherben
sonstigen Kulturüberreste werden sorgfältig gesammelt u«
nach ihrer Lage bezeichnet. Ein genaues Höhennivellenii,
wird es ermöglichen , neue wichtige Feststellungen z, t
Küstensenkungsfrage zu erzielen . Die Grabung ist H Di
allem zu dem Zweck ausgeführt worden , um den T,
nehmern der Vorgeschichtstagung in Jever einmal
Einblick in den Aufbau einer Wurt zu vermitteln .

* Bremen . Als während des Gaufestes Nied«,
sachsen Mitte Juli in Bremen viele tausende von Tur «
und Sportlern in der Hansestadt an der Weser weil !
hatten auch die Straßenbahnschaffner alle Hände voll
tun , die Massen zum Festplatz und zurück zu beföck«
Da es sich zumeist um Turner und Sportler handch
die Bremen zum ersten Male erlebten , hatten die Schaß ,
der Straßenbahnwagen neben ihrer eigentlichen Tätigt ,
auch genug zu tun , die vielen Fragen nach den Schi! A
Würdigkeiten Bremens zur Zufriedenheit der fmcks
Fahrgäste zu beantworten . Und da muß sich der SchG
Emil Schneide vom Bahnhof 3 an der Hohwisch g
besonders hervorgetan haben , denn bei der Direktion
Bremer Straßenbahn ging dieser Tage ein DankschreiPe
an den Schaffner ein , in dem diesem der herzlichste ?
für die überaus große Freundlichkeit gegenüber den F
gästen und Teilnehmern des Gaufestes gesagt wurde . §
Briefe , der von auswärts kam . lag eine Geldsumme
die von den Briefschreibern gesammelt wurde und für i>«
Empfänger eine gute Zuhilfe zum Verdienst '

bedeut«
Von der Direktion der Bremer Straßenbahn wurde
Schaffner Schneide zu seinem vorbildlichen Verhalt«
während des Dienstes besonders beglückwünscht midi
Brief vervielfältigt auf allen Bahnhöfen der Brm
Straßenbahn ausgehängt .

* Wesermünde . Die vergangene Woche braij
schon größere Heringszufuhren , und diese Woche setzt gl«!
mit großen Zufuhren ein . Am hiesigen Fifchm
landeten 16 Dampfer etwa 19 000 Zentner Heringe ,
daß außer den Hallen I und X noch die Heringshallez
Hilfe genommen werden mußte , um den HeringM«
löschen zu können . Außerdem waren noch etwa "

Zentner Frischfische, zusammen also 26 000 Zentner s,
die in der erstaunlich kurzen Zeit von etwa drei Stuck khö
verkauft und fast ebenso kurzer Zeit abgerollt wm !»
Vier Auktionatoren mit je zwei Protokollführern

"

diese Leistung vollbracht . In Cuxhaven waren
Zentner und in Altona 16 000 Zentner Heringe ge
Insgesamt waren an allen Märkten somit rund >
Zentner Heringe . Hierzu kommen noch 10 000 Zent»!
Frischfische, so daß die Menge der gelandeten U
insgesamt etwa 55 000 Zentner betrug .

* Kirchweyhe . In der Nacht zum Sonnabr»
wurde bei dem Uhrmachermeister Stüve in Kir
eingebrochen . Die unbekannten Täter schlugen die Schs
fensterscheibe oberhalb des Querholzes ein und holten A
einigem Geschick aus dem Laden alle Sachen heraus,
ihnen wertvoll erschienen. Es wurden Uhren , Ringe»"
Goldwaren im Werte von mehreren 1000 RM gestohl«
Anscheinend handelt es sich um dieselben Täter , die «
einer Woche in Neubruchhausen bei Syke ebenfalls
einem Uhrmachermeister eingebrochen und dort für et
1000 RM Waren gestohlen halten .

* Oldorf . Als am Svnnabendnachmittag
Jeversches Personenauto unseren Ort passierte , lief dv
ein vierjähriger Junge ins Auto . Der Wagenführer, «
vorschriftsmäßig fuhr , sah , wie das Kind zunächst
rechts auswich , im letzten Augenblick lief es jedoch M
und wollte nach links die Straße überqueren . Es wck ,7
vom Auto erfaßt und zu Boden geschleudert. Der Wag«"
führer und hilfsbereite Personen bemühten sich sofort
das verletzte Kind , und der gleich herbeigeholte Arzt stG
für Hilfeleistung des verunglückten Jungen , der wie '
Wunder nur leichte Verletzungen erlitten hatte . Die st
durch die Gendarmerie eingeleitete Untersuchung er;
daß den Wagenführer keine Schuld an dem Unglück tr>I
Dieser Vorfall lehrt von neuem , wie notwendig
daß kleine Kinder von verkehrsreichen Straßen ferngeW
werden , denn wie leicht hätte dies Unglück fchlir"ck
Folgen haben können .
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Druck und Verlag : L . Zirk , Elsfleth . HauptschriftlestuÄ
H . Zirk , Elsfleth . Verantwortlicher Anzeigers "

H . Zirk , Elsfleth . DA VII 35 : 527.
Zur Zeit ist Preisliste Nr . 2 gültig
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